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Aus dem Bürgerverein

Rheinhold-Frank-Straße

Ausfl ug nach Nancy
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Westendstraße – Rheinhold-Frank-Straße

Westendstraße – 
Reinhold-Frank-Straße

Nicht mehr Stadtgrenze, bestenfalls Stadt-
teilgrenze zwischen Innenstadt und West-
stadt war die Westendstraße - vor dem 
letzten Krieg eine Wohnstraße gehobener 
Architektur mit gepfl egten Vorgärten. Wohl 
schon eine Durchfahrtstraße, doch noch ohne 
belästigenden Verkehr. Seit einigen Jahren 
aber ist die Reinhold-Frank-Straße durch ein 
Thema „bereichert“: die Verkehrsüberlas-
tung.

Da alle anderen, parallel zur Reinhold-Frank-
Straße laufenden Straßen an innerstädti-
schen Querstraßen, spätestens an der Stepha-
nienstraße oder am Zirkel enden, bleibt die 
Reinhold-Frank-Straße die einzige wirklich 
durchgehende Nord-Süd-Verbindung durch 

Karlsruhe. Eine entsprechende Nord-Süd Ver-
bindung gibt es im Osten der Stadt bis heute 
nicht. Damit ist für das Zeitalter der Motori-
sierung eine besonders hohe Verkehrsbelas-
tung dieser Straße immer schon vorprogram-
miert gewesen, die dann durch verschiedene 
straßenbauliche und verkehrssteuernde Maß-
nahmen zur heutigen Überbelastung führte.

So wurden der Reinhold-Frank-Straße immer 
neue Funktionen zugewiesen: 

Sie ist als Verbindung von Autobahn- und 
Südtangente-Anschlüssen mit dem Konrad-
Adenauer-Ring und seinen Abzweigungen 
Richtung Neureut, Waldstadt, Stutensee und 
als eine der wichtigen Verbindungen zwi-
schen Karlsruhe und Ettlingen eine regionale, 
überstädtische Durchfahrtstraße; und wenn 
an der Kreuzung Kriegs- und Reinhold-Frank-
Straße der dortige Wegweiser den von Osten 

Karlsruhe um 1850

Karlsruhe um 1890

Die Westendstraße, Schaubild um 1900

Karlsruhe um 1930
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Das Kammertheater

Standort am Rondellplatz. Leider 
entstehen wiederum fast 20 Jahre 
später neue Probleme. Denn das 
Kammertheater muss im Frühjahr 
2003 dem geplanten und inzwi-
schen fertig gestellten ECE-Center 
weichen.
Nach einer fast 11/2jährigen 
Umbauzeit bezieht nunmehr das 
Kammertheater sein hoffentlich 
letztes Domizil in der Herrenstra-
ße 30/32. Nach einem gelungenen 

Umbau der ehemaligen Landeszentralbank 
beginnt im Oktober 2004 die neue Spielzeit. 
Inzwischen bietet das Kammertheater im 
großzügigen Zuschauerraum 248 Gästen Sitz-
plätze. Unter der Leitung von Frau Heidi Vo-
gel-Reinsch (Wolfgang Reinsch ist inzwischen 
leider verstorben) werden im Kammertheater 
Kriminalstücke (z.B. „Buddies“ im August 
2006), Komödien (z.B. „Lügen haben junge 
Beine“ im Dezember 2006 oder „Wer den Lö-
wen weckt“ im Februar 2007) oder Gastspiele 
(z.B. Doris Wolters und Ilja Richter, Fritz-Peter 
Schmidle, Claus Wilcke, Peter Schell und Adel-
heid Theil von den „Fallers“) angeboten. Heidi 
Vogel-Reinsch ist sowohl auf der Bühne als 
Schauspielerin zu sehen, wie auch hinter den 
Kulissen, denn sie führt in den meisten Stü-
cken selbst Regie.
Nach wie vor ist für mich als gebürtige Karls-
ruherin, das Kammertheater ein Garant für 
einen unterhaltsamen Abend. Besuchen 
auch Sie einmal unser Kammertheater in der 
Karlsruher Innenstadt, in der Herrenstraße. 
Vielleicht werden auch Sie, so wie ich seit Jah-
ren, Stammgast im Karlsruher Kammertheater. 
Oder sind Sie es vielleicht bereits ???

Monika Heinze

sowie durch die breiteren Vorfelder eine at-
traktive Außenwirkung für Ladengeschäfte 
ermöglicht werden (siehe Darstellung).
Als eine grundsätzliche Notwendigkeit wur-
de auch eine schärfere Profi lbildung der 
Geschäfte in der Westlichen Kaiserstraße an-
gesprochen. Zur Diskussion standen hier die 
Themen Lebensmittel / Gastronomie, Gesund-
heit / Wellness und Computer / Medien. 
Die Abbildungen zeigen das Ergebnis der Dis-
kussion über eine Verbesserung der Vorfelder 
auf der Nordseite verbunden mit einer Rück-
nahme des Straßenraums.

Abbildungen:
Thomas Sippel, Michael Kunert
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4 Badische & Karlsruher Souvenirs
T-Shirt, Polo-Shirt, Sweat- + Kapuzen-Shirt,
Fleecejacke, Gläser, Bierkrüge, Römer, usw.

EXKLUSIV - NEU - EXKLUSIV - NEU - EXKLUSIV
Badische Greife                  Fächer „Karlsruher Schloss“

- NUR BEI UNS ERHÄLTLICH -
Kuschel-Greif Keramik-Greif

Das Kammertheater

Unser beliebtes Karlsruher Boulevard-Thea-
ter im Herzen der Innenstadt. Von Wolfgang 
Reinsch im Jahr 1956 gegründet, befanden 
sich die damaligen Räumlichkeiten, für 70 
Zuschauer ausgelegt, Ecke Wald- und Amali-
enstraße. Nachdem schon bald Platzprobleme 
erkennbar waren, gab es ab 1962 eine zusätz-
liche Spielstätte und zwar in der Friedensstra-
ße. Vier Jahre später, im Jahr 1966, gelingt es 
Wolfgang Reinsch für sein Kammertheater ei-
nen neuen, größeren Standort zu fi nden. Nun 
befi ndet sich das Theater wieder unter einem 
gemeinsamen Dach in der Waldstraße.
Fast 20 Jahre später, im Jahr 1985 bezieht 
nunmehr das Kammertheater seinen neuen 
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comic KAI WEST
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KAI Macht KAI Macht
Licht

KAI und Freunde erforschen KAI und Freunde erforschen
den Großstadt-Dschungelden Großstadt-Dschungel

EpisodeEpisode 6:

ENDE
(Fortsetzung folgt)

LOS geht´s!!

Blabla...Leopoldschule...herkommen...Taschenlampen 
mitbringen...Beeilung...Frag net, komm` einfach....

Kann man denn hier 
nicht mal mehr in Ruhe 
in die Ecke pinkeln?

Na klar, wenn man  
gemeinsam anpackt, 
dann geht auch was ...

Gute Aktion! 
Ein voller Erfolg!

Yeah!
Yeah!

Yeah!

Da geht uns 
allen doch ein 
Licht auf, 
oder?

Pst KAI, da 
unten sind so 
üble Typen

EY 
brauchsch
was ?

Verzieht Euch, 
und kommt 
nie wieder!!

Und nehmt 
euren Müll 
gleich mit!

? ?!!!!!!

Nichts
wie
weg!!!

Autsch.
Blöde
Zäune!

Sport ist Mord

Ächz, Keuch!

OK, passt auf!. Wir 
machen folgendes: 
Zuerst klettern wir auf 
die Bäume, dann...

Später...

Gegen Abend vor Leo´s Café
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Diakonisches Werk · BeziehungsReich

Diakonisches Werk

Abstinenz als Gewinn erleben
Suchtberatung für Frauen beim Diakoni-
schen Werk
Die Suchtberatungsstelle der Karlsruher Di-
akonie hält eine Palette an Angeboten für 
Menschen bereit, die unter einer Abhängig-
keit von legalen Suchtmitteln leiden. Neben 
der klassischen Suchtberatung für alkohol- 
und medikamentenabhängige Menschen 
und ihre Angehörigen gibt es die Ambulante 
Therapie, Beratung für Spielsüchtige, Kurse 
zur Raucherentwöhnung und die Gruppe Re-
genbogen für Kinder suchtkranker Eltern. 
Seit einigen Monaten bietet das Diakonische 
Werk zusätzlich eine Beratung für Frauen 
an. Jeden Montagnachmittag können sich 
Frauen beraten lassen, die immer wieder zu 
Alkohol oder Medikamenten greifen und die 
abklären möchten, ob bei ihnen eine Sucht-
problematik vorliegt. 
Häufi g kommen Frauen erst in die Beratungs-
stelle, wenn sie bereits lange suchtmittelab-
hängig sind und unter schweren Folgeerkran-
kungen leiden. Das Diakonische Werk will mit 
seinem neuen Angebot den Frauen eine früh-
zeitige Hilfe anbieten, damit sie erst gar nicht 
in den Teufelskreis der Abhängigkeit geraten, 
bzw. rechtzeitig wieder aussteigen können.
Eine Beratung ist nach vorheriger telefoni-
scher Vereinbarung montags zwischen 14 
und 18 Uhr in der Stephanienstr. 98 möglich 

BeziehungsReich

BeziehungsReich – die Veranstaltungsreihe 
des katholischen Bildungswerkes, der evan-
gelischen Erwachsenenbildung und der Ehe-, 
Familien- und Partnerschaftsberatungsstelle 
(Nelkenstraße 17) geht weiter.
Im April informiert der Ehe-, Familien- und 
Lebensberater Ulrich Beer-Bercher über Stö-
rungen und Lösungen  in der Kommunikation. 
Thema sind die geheime Botschaft hinter den 
Worten, klassische Missverständnisse zwischen 
Frauen und Männern und konstruktives und 
weniger konstruktives Streiten.

Mit Händen, Füßen und mit Engelszungen
Scheiternde und gelingende Kommunikation
Vortrag und 
G e s p r ä c h 
mit Ulrich 
Beer-Bercher, 
Diplom-The-
ologe, Ehe- 
Familien- und 
Lebensberater 
Termin: Mittwoch, 25. April 2007, 20 Uhr
Ort: Bildungszentrum Karlsruhe, (Bildungs-
werk der Erzdiözese Freiburg) Kolpinghaus, 
Eingang Albstraße 2
Kosten: freiwilliger Beitrag

Ein weiterer Vortrag ist im Mai geplant:
Einer trage des Anderen Lust. 
Zärtlichkeit, Erotik und Sexualität
Termin: Mittwoch, 9. Mai 2007, 20 Uhr
Ort: Bildungszentrum Karlsruhe (Bildungswerk 
der Erzdiözese Freiburg), Kolpinghaus; Ein-
gang Albstr. 2

Ulrich Beer-Bercher

www.photocase.com

blattmann

Nebeniusstraße 10 . Telefon 0721 30867 . Fax 0721 387832

Fußbodenbeläge • Tapeten • Farben • Teppichböden 
• Maßteppiche • PVC-Beläge • Linoleum • Kork 

• Fertigparkett und Laminat • Gardinen und 
Sonnenschutz • Verkauf, Liefer- und Verlegedienst 

• Näh- und Dekorationsservice

inhaber: thomas arnold

Ihr Fachgeschäft seit über 65 Jahren

Bild: www.photocase.com

und kostenfrei. Die Beraterin steht unter 
Schweigepfl icht. Ein Termin kann unter Tel. 
0721/167-292 vereinbart werden.

Andrea Sauermost
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Vor 1200 Jahren in Anatolien

Pfl ege und Betreuung
von Mensch zu Mensch...

Unser qualifi ziertes und engagiertes Pfl egeteam bie-
tet Ihnen vorbildliche Betreuung in Ihrem gewohnten 
Umfeld, um so oftmals einen Umzug ins Pfl egeheim 
zu vermeiden.

In Absprache mit Ihrem Hausarzt erbringen wir 
medizinische Behandlungspfl ege, z.B.
• Medikamentengabe und -kontrolle
• Verbandwechsel
• Anziehen von Kompressionsstrümpfen
• Injektionen etc.

außerdem unterstützen wir Sie je nach Bedarf bei
• der Körperpfl ege
• beim Aufstehen und Zubettgehen
• beim Ankleiden
• bei der hauswirtschaftlichen Versorgung etc.

Auch wenn in der Familie die Mutter für gewisse Zeit 
ausfällt, organisieren unsere qualifi zierten Hauswirt-
schafterinnen den kompletten Haushalt, mit Kinder-
betreuung und vieles mehr... (Familienpfl ege)

Ihr Ansprechpartner in der Stadtmitte ist
Schwester Gaby Kempf-Bruttel

Fon 0721 981660

Mit ihr planen Sie den Weg, der Ihnen rundum Sicher-
heit und eine kontinuierliche Pfl ege gewährleistet.

AKD  Ambulanter 
Krankenpfl egedienst GmbH

Hirschstr. 73 • 76137 Karlsruhe
Fon 0721-981660
Fax 0721-9816666

www.akd-karlsruhe.de

! !

Vor 12000 Jahren in Anatolien

Mein Interesse für Geschichte beschränkt sich 
im Wesentlichen auf die Neuzeit, also ab dem 
ausgehenden Mittelalter. In der Steinzeit vor 
12000 Jahren, da gab es doch nur Jäger und 
Sammler. In der Landesausstellung war ich 
dann sehr überrascht, dass sich in der Gegend 
des Taurusgebirges eine Hochkultur im Zeit-
raum von 10000 v. Chr bis 5000 v. Chr. entwi-
ckelt hat. 

Im Badischen 
L a n d e s m u -
seum sind 
die sensati-
onellen Ent-
d e c k u n g e n 
der letzten 
Jahrzehnte 
in der Türkei 
ausgestel lt . 

Spektakuläre Grabungen in Südostanatolien 
und auf der anatolischen Hochebene weisen 
die ältesten monumentalen Kultanlagen und 
die frühesten menschlichen Großsiedlungen, 
den Beginn von Landwirtschaft und Nutztier-
haltung nach. Hier machte die Menschheit vor 
rund 12000 Jahren den bedeutendsten Schritt 
ihrer Geschichte: Der Mensch entwickelte sich 
vom Jäger und Sammler zum Ackerbeuern und 
Viehzüchter und wurde sesshaft.
Rund 450 Objekte, die zum Großteil noch nie 
zuvor öffentlich zu sehen waren, veranschau-
lichen die erstaunlichen Leistungen der stein-
zeitlichen Kulturen des 11. bis 6. Jahrtausends 
v. Chr. in Anatolien. Merkwürdig geformte 
hammerförmige Megalithpfeiler sind mit Com-
puterfrästechnik nachgebaut worden. Skulp-
turen, Reliefs mit schriftartigen Symbolen, 
Schmuck, Werkzeug und aufwändig verzierte 
Steingefäße sind zu bewundern. 
Die Werkzeuge sind natürlich aus Stein, da-
her der Name Steinzeit. Messerklingen und 
Pfeilspitzen sind aus Obsidian und Silex. Die 

Schrift gab es noch nicht. 
Überliefert sind uns nur 
wenige einfache Abbil-
dungen von Tieren und 
Menschen. Die Sprache 
und die Geschichte die-
ser Menschen werden 
uns wohl immer verbor-
gen bleiben.
Der ausführliche Katalog 
lohnt für Geschichtsinte-
ressierte. Die Ausstellung 
läuft bis zum 17. Juni, der Besuch lohnt sich.

Rolf Apell 

Foto: Badisches Landesmuseum
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Beitrittserklärung

Bürgerverein Stadtmitte e.V.
    Jahnstraße 14, 76133 Karlsruhe

BEITRITTSERKLÄRUNG
Hiermit melde ich mich als Mitglied bei dem Bürgerverein Stadtmitte e.V. an.

Ich verpflichte mich, einen Jahresbeitrag von 12,-- Euro zu bezahlen.

Ermächtigung zum Einzug von Forderungen durch Lastschrift

Hiermit ermächtige(n) ich/wir Sie widerruflich, die von mir/uns zu entrichtenden 
Zahlungen wegen (Verpflichtungsgrund, evtl. Betragsbegrenzung) bei Fälligkeit zu 
Lasten meines/unseres Girokontos durch Lastschrift einzuziehen.

Wenn mein/unser Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens 
des kontoführenden Kreditinsituts (s.o.) keine Ver pflichtung zur Einlösung. Teilein-
lösungen werden im Lastschriftverfahren nicht vorgenommen.

Name, Vorname

Geboren am                                Geburtstag veröffentlichen  ja   nein

Beruf

Straße

PLZ/Wohnort

Telefon                                         E-Mail

Bank                                                                           BLZ

Kontoinhaber                                                            Kto.-Nr.

Karlsruhe, den                                        Unterschrift

12,-- Euro Jahresbeitrag


